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Deutsche Nationalversammlung.
Berlin . 26. Febr . Die Sitzung beginnt um 3 Uhr.
Aus eine Anfrage der Abg . Frau Zietz (US ) wird von

der Regierung geantwortet : Die Gefangenen des Militär-
gefängnisses Kaiserin « « in Görlitz , die meistens wegen Dieb
stahlst Unterschlagung usm. gefangen sind , werden mit Leib¬
wäsche angemessen versorgt und erhalten die ihnen zustehende
Nahrung.

Auf eine Anfrage des Abg Nuschke (Demokrat ) wird
geantwortet : Die Jnstandsetzungsarbsiten au Kraftwagen
der Reichswehr konnte nicht weiter dem in Auflösung be¬
griffenen RrichsverwertnngSamt überlassen bleiben . Die ein¬
zelnen Kommandos nehmen diese Arbeiten vor , ohne daß
dadurch eine Berteuerungsgefahr entsteht.

Aus »ine Anfrage Irl (Z) wird geantwortet , daß bei der
Beschaffung von Bekleidung für Entlassene des Heeres das
Handwerk nach Möglichkeit berücksichtigt ivurde und auch
weiter berücksichtigt wird.

Auf eine Anfrage Mumm (DN ) wird geantwort . daß
wegen der schwierigen Vermögenslage der Landesversicherungs-
anstal '.en und Rentenaiistatten diese an der Erfüllung ihrer
Verpflichtung gehindert sind und daß das Reichsarbeitsmini-
slcrium einen Gesetzentwurf vorbereitet , der der National
Versammlung in der nächsten Zeit zugehen wird.

Aus eine Anfrage von Frau Dr . Schirrmacher (DN ) wird
geantwortet , daß die Regierung alles getan Hai, um die
schleunige Heimschaffung der deutschen Kriegsgefangenen aus
Japan zu betreiben . Mehrere Transporte sind bereits an-
gekommen.

Auf eine weitere Anfrage der gleichen Abgeordneten wird
ausgesührt , daß die Regierung bei der französischen Regierung
Vorstellungen darüber erhoben hat , daß fiir jeden lebend einge-
brachten Flüchtling ans den deutschen Gefangenenlagern 25 und
für jeden Toten SO Francs ausbezahlt werden . Eine Ani¬
mo« sei noch nicht erfolgt . (Hört , hört ). Die Vorstellungen
seien in dringender Form neuerlich erhoben worden.

Eine Anfrage der Abg . Frau Zietz (US ) wird dahin
beantwortet , daß der größte Teil unserer internierten See¬
leute aus Indien hier eiiigetroffen sei. Alles mögliche sei
veranlaßt , um die weitere Heimschaffung zu beschleunigen.
An Influenza seien über 600 Personen auf dem Transport
gestorben.

Aus eine Anfrage der Abg . Frau Agnes (US ) wird ge¬
antwortet , daß die mangelhafte Kohlenversorgung von Düssel¬
dorf . durch die zahlreiche Betriebe stillgelegt worden seien,
leider nicht zu umgehen sei. Sie sei zurückzuführen auf die
nichtausreichende Förderung der Bergwerke und den Eisen-
bahnrrstreik.

Auf eine Anfrage Duosch (Zoz ) wird ausgeführt , daß
die Regierung zur Linderung der Not der Flüchtlinge aus
Elsaß -Lothringen das Möglichste tue und auch weiter tun werde.

Auf eine Anfrage Kenngoits (Soz ) wird geantwortet , Laß
Zedersendungen ins Ausland nur in beschränktem Maße ge¬
stattet sind und zwar nur von ringsführten Rohhäuten , nicht
von einheimischen Rohhäuten Ein gewisser Prozentsatz (75°/o)
des Leders ans eingeführieii Häuten darf exportiert werden,
damit wir Devisen erhalten.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs eines
ReiMemkommensteuergesetzes

Mit der Beratung des Z l wird eine allgemeine Aus¬
sprache verbunden.

Abg . Dr . Blunck (Dem ) bezieht sich als Berichterstatter
ans den schriftlichen Bericht . Inzwischen fei eine große Reihe
von Eingaben emgegangen . Eine solche der rheinisch -west¬
fälischen Handelskammern protestiere gegen die Üeberhastung
bei der Beratung dieser Gesetze, die eine sachliche Prüfung
unmöglich mache. Demgegenüber sei zu sagen , daß dieses
Gesetz seit drei Monaten bekannt sei Die Nationalversamm¬
lung habe keineswegs die Steuergesetze überstürzt , svndern
eingehend beraten . Der Ausschuß habe die vielen Abände-
rungsanträge auf das aufmelksamste geprüft . Eine solche
verhetzende Behauptung müsse zurückgewiesen werden . (Zu¬
stimmung .)

Daraus wird die Sitzung auf morgen Nachmittag l Uhr
vertagt.

Schluß gegen 5 Uhr.

Die Suspendierung Erzdergers.
Auch von demokratischerSeite ist die Suspendierung

Erzbergers schon seit einiger Zeit gefordert worden. So
schreibt die Zeitschrift „Das demokratische Deutschland" in
ihrer letzten Nummer : „Der Prozeß Helfferich hat seit dem
WiedererscheinendeS Reichsfinanzministers im Gerichtssaale
Vorgänge gezeitigt, die ein offenes Wort der Deutschen demo¬
kratischen Partei unseres Erachtens unbedingt notwendig
machen. Wir wissen selbstverständlich nicht, ob Herr Helffe¬
rich verurteilt wird oder nicht. Wir wissen aber heute schon,
daß die Zeugenaussagen im Falle Berger, insbesondere soweit
daS Kanalamt des Reiches in Betracht kommt, Herrn Erz¬
berger in den Augen der Oeffentlichkeit so weit herabsetzen,
daß es bedenklich ist, daß er immer noch als wichtigster
Minister des neuen Deutschland angesprochen werden kann.
Es iiegl im Interesse der deutschen Regierung , der deutschen
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Demokratie und ebenso des deutschen Ansehens im Auslands,
daß derartige massivbelastende Zeugenaussagen nicht ein noch
amtierendes Mitglied des Reichskabinettes treffen. Die de¬
mokratische Regierung der deutschen Republik hat keine Ur¬
sache, sich zum Prügelknaben für Vorgänge zu machen, die
unter dem alten Regime sich ereigneten. Wenn die damali¬
gen hohen Regierungsbeamten nicht den Mut fanden, gegen
die jannsanige Tätigkeit des Herrn Matthias Erzberger als
Schiedsrichter contra ki8cuin und als ein einflußreicher Ab¬
geordneter Front zu machen, so liegt andererseits heute, wo
sie alle plötzlich den Geist des Bekennens verkünden, kein
Grund vor. den Herrn Finanzminister im Amte zu halten.
Es geht doch nicht an, daß ein amtierender deutscher Minister
bei recht verklausulierten Auskünften auf seinen Eid aufmerk¬
sam gemacht werden muß und daß ihn häufiger bei gravie¬
renden Fragen das Gedächtnis verläßt. Wenn die jetzige
Regierung derartige Vorgänge ignoriert , dann übernimmt sie
erst die Mitverantwortung sür Verfehlungen, fiir die an sich
die halbparlnmentarische, das heißt in der Furcht vor dem
Parlamentarier lebende alte Regierungsforin allein verant¬
wortlich gemacht werden muß. Deshalb sollte sich das Kabi¬
nett Bauer baldigst entschließen, Herrn Erzberger zu ersuchen,
daß er sich zunächst bis zur Beendigung ''eines Prozesses
beurlauben läßt !"

Ludendorff an das amerikanische Volk
Der Berliner Vertreter der amerikanischen Hearftpreffe,

Frhr . v. Horst übermittelt dem „Lokalanzeiger " den Text
einer Unterredung , die er am 21. Dezember mit General
Ludendvrff gehabt hat . General Ludendorff hat damals her¬
vorgehoben , daß Deutschland mit der Auslieferung ein für
allemal ein Stück seiner Volksehre verlieren würde , und daß
cs England , Frankreich u . Belgien daraus ankomme , Deutsch¬
land einseitig die Schuld am Kriege zuzuschreiben , weshalb
sie sich weder mit der. Verhandlung vor dem Reichsgericht in
Leipzig noch mit einem internationalen neutralen Gerichts¬
hof zufrieden geben wollen , vor denen beiden ja die den ge¬
nannten Staaten höchst unerwünschte Wahrheit in der Schuld¬
frage herauskommen würde . Bei dieser Sachlage wäre es
Aufgabe Amerikas , einen Ausweg zu finden.

„Warum erwirkt es zum Beispiel nicht" , so führte Ge¬
neral Ludendorff aus , „ein wirklich unparteiisches Gerichts¬
verfahren auf amerikanischen ! Boden ? Es verlangt keine
Auslieferung ; es ist daher weniger besangen als die anderen
Völker der Entente . Ich muß es Ihnen auch offen aus¬
sprechen, daß ich die Ehre des amerikanischen Volkes mit ver¬
antwortlich mache für den für uns so traurigen Ausgang
des Krieges . Ans Grund der 14 Punkte haben wir unsere
Waffen aus der Hand gelegt . Diese Grundlage hätte uns
einen Frieden gebracht , der wenigstens unsere Ehre unange¬
tastet ließ. Sie mögen selbst beurteilen , was dazu geführt
hat , davon abzuweichen und diesen Gewattfrieden wider uns
herbeizuführen . Ans diesen Gedanken heraus halte ich auch
das amerikanische Volk sür verpflichtet , jetzt noch das Ziel
weiter zu verfolgen , sür das es seiner Ansicht nach in den
Krieg eingetreten ist : Recht und Gerechtigkeit ."

Dieses Interview ist in den 180 Zeitungen des Hearst-
konzerns am l . Februar erschienen und am gleichen oder am
folgenden Tage von der gesamten amerikanischen Presse über¬
nommen worden , die es nach einem Kabelielegramm an
Herrn von Horst durchweg sympathisch besprach. Die öffent¬
liche Meinung Amerikas sei durch die Ausführungen Luden-
dorffs davon überzeugt worden , daß Deutschland nichts , die
europäischen Ententemächte dagegen offenbar viel zu verber¬
gen hätten . Auf diesen Umschwung in der öffentlichen Mei¬
nung Amerikas — den ebenso wie die Unterredung selbst in
ganz Europa geheim zu halten die englische Kabelzensur treff¬
lich verstanden hat — ist offenbar nicht nur die Haltung der
amerikanischen Regierung in dieser Frage zurückzuiühren,
sondern auch der Umschwung in der englischen Regierung.

Ta ges-Nc ui gleiten.
Die Berreichlichungder Staatsbahnen.

Karlsruhe , 27. Febr . Die Verhandlungen der Länder
mit Staatsbahnbesitz wegen Uebergang der Staatseisenbahn
an das Reich auf l . April 1920 haben in den letzten Tagen
zu einer Einigung über die Fassung des Vertragsentwurfes
geführt . Es ist in Aussicht genommen daß alle Länder einen
gleichlautenden gemeinsamen Vertrag mit dem Reich abschließen.
In der Frage der Festsetzung der Abfindungssumme sowie
der Behandlung der Staatsschulden läßt der Vertragsentwurf
den Ländern eine gewisse Wahl . — Sobald der Wortlaut
des Vertragsentwurfes vorliegt , was in diesen Tagen der
Fall sein wird , geht er dem Landtage zu . Gleichzeitig soll
nochmals der Eisenbahnrat gehört werden , der zu diesem
Zweck durch hervorragende Sachverständige auf dem Gebiete
des Eisenbahnwesens sowie durch weitere Vertreter von In¬
dustrie , Gewerbe , Handel u . Landwirtschaft , der Städte und
Gemeinden n . a . verstärkt werden soll. Ueber die Frage der
Behandlung der Staatsschulden wird besonders mit Vertretern
der Bankwelt Fühlung genommen . Der Vertrag kann nur
in Kraft treten , wenn er durch Gesetze des Reichs und der
beteiligten Länder genehmigt wird.

94 . Jahrgang
Die Sparprämienanleihe.

Berlin , 27. Febr . Zu der dem WTB . aus Bankkreisen
zugegangenen und gestern von uns verbreiteten Mitteilung
wegen dek Festsetzung des Verlosungstermmes der deutschen
Sparprämienanleihe erfahren wir , daß das Reichsfinanzmini¬
sterium den Andeutungen , als ob die Auszahlung der Ge¬
winne im Monat April nicht stattfinden könne , vollkommen
fern steht . Das Reichsfinanzministerium legt vielmehr den
größten Wert auf die Feststellung , daß die Auszahlung be¬
stimmungsgemäß zum l . 4. erfolgt . Die Lieferung der Stücke
durch die Reichsbank an die Vermittlungsstellen ist in Berlin
sowie in der gesamten Provinz ani 5. 2. ds . Js . erfolgi . In
Berlin haben einige Groß -Banken schon am 3l 1. 1920 die
Stücke erhalten . Wenn trotzdem die endgültige Verteilung
der Stücke seitens der Banken an die Kunden Schwierigkeiten
macht , so -st das auf eine allgemein bekannte Ueberlastung der
Banken infolge der Masseneinlieferung von Depot ? zurückzu¬
führen . — Zur Zeit schweben Verhandlungen zwischen dem
Reichsfinanzministerium und den Banken wegen der Fest¬
setzung des Termins der Gewinnziehung , um zu gewährleisten,
daß die Nummernausgabe seitens der Banken an die Kunden
rechtzeitig erfolgen kann , ohne daß die Verpflichtung des
Reichs , zum 1. 4. 20 . zu zahlen verletzt wird . Diese Ver¬
pflichtung wird unbedingt eingehalten werden.

Hollands Haltung in der Kaiserfrage.
Amsterdam , 27. Febr . Allgemeen Handelsblad meldet,

daß« der holländische Minister des Aeußern van Karnebeek
dem Berichterstatter der Chicago Daily News mitteilte , daß
die holländische Regierung nicht die Absicht habe , den vor¬
maligen deutschen Kaiser nach einer ihrer Kolonien zu ver¬
bringen , jedoch besondere Anordnungen für seine lleberwachung
treffen wolle , van Karnebeek erklärte , der Entwurf der nie¬
derländischen Antwortnote sei fertiggestellt und werde dem¬
nächst dem Kabinett zur Genehmigung unterbreitet werden.
In der Note werde die niederländische Regierung erklären,
daß sie ihre Ueberzeugung aufrecht erhalte . — Auf die Frage
des Berichterstatters , ob die niederländische Regierung eine
etwaige Rückkehr des ehemaligen Kaisers nach Deutschland
zulasten werde , antwortete van Karnebeek , daß mit einer
solchen Möglichkeit vorläufig nicht gerechnet worden sei, daß
sie aber jederzeit in Erivägung gezogen werden könne , wenn
sich die Notwendigkeit dazu ergeben würde . — Mit Bezug
auf den Standpunkt der Niederlande gegenüber dem Völker¬
bund erklärte van Karnebeek , der Umstand , daß die nieder¬
ländische Regierung noch nicht dem Völkerbunde beigetreten
sei, habe sie in eine bessere Lage gebracht , das Auslieferungs
ersuchen der Alliierten abzulehnen.

Das Zentrum wartet ab.
Berlin , 27, Febr . Wie die „Germania " nielder , gehr

die Auffassung in der Zentrumsfraktion dahin , daß die Stel¬
lungnahme im Falle Erzberger nicht früher erfolgen kann,
als bis das Urteil und seine Begründung im Helfferich-
Prozeß erfolgt und bevor das Ergebnis des wegen der Stener-
amtsangelegenheit schwebenden Verfahrens abgeschlossen ist.

«Zwischen Krieg und Frieden -
Paris , 28. Febr . In der vorgestrigen Kammersttzung

erklärte Bryand nachdem Kriegsminister Lefsvre , der die
Annahme seines Gesetzentwurfes empfohlen hatte , der Frie¬
den sei noch nicht effektiv. Man befinde sich in einem Zustand
zwischen Krieg und Frieden . Deutschland wolle Zeit gewin¬
nen , um sich zu rächen . Gewiß wolle es den Krieg nicht
wieder aufnehmen , aber es wolle nach und nach das verlorene
Terrain wieder gewinnen Es wisse ganz genau , daß eine
Koalition immer gebrechlich sei. Frankreich müsse
inderWelt die erste  Rolle spielen.  Man
müsse ferner betonen , daß ohne Frankreich Deutschland sieg
reich gewesen wäre . Frankreich könne auf nichts anderes
als auf das Gefühl seiner überall anerkannten Stärke zählen.

Theater I
Saarbrücken , 26. Febr . Unter Hörnerklang und Geschütz¬

donner hielt heute vormittag die Regierungskommisston für
das Saargebiet ihren offiziellen Einzug in Saarbrücken . Die
Herren wurden am Bahnhof vom obersten Verwalter des
Saargebietes, . Divistonsgeneral Wirbel , empfangen und be¬
gaben sich zum Schloßplatz , wo ihnen die saarländischen und
französischen Behörden vorgestellt wurden . Eine dichte
Menschenmenge füllte die Straßen , die durch Alpenjäger und
Marokkaner freigehalten wurden.

Eine aufgehobene Kommunistentagung.
Karlsruhe , 27. Febr . Die Polizeidirektion Karlsruhe

hat am gestrigen Donnerstag in Durlach bei Karlsruhe eine
geheim tagende Reichskonferenz der K.P .D . aufgehoben.
Um festzustellen , ob unter den Teilnehmern der Durlacher
Konferenz sich gesuchte Persönlichkeiten (russische Kuriere ) be¬
finden , wurden sämtliche 81 Teilnehmer mittels eines Stra¬
ßenbahnzugs , nach der Polizeidireküon Karlsruhe gebracht.
Unter den Teilnehmern befanden sich meist norddeutsche Per¬
sonen , viele Frauen , u . a . Klara Zetkin und 5 ausländische
Vertreter aus Oestreich, Polen , Rußland und der Schweiz
Die Reichsangehörigen wurden nach Feststellung ihrer Per-



sönlichkeit wieder auf freien Fuß gesetzt. Die Ausländer da
gegen werden bis zur Durchführung des Ausweisungsverfah¬
rens in vorläufiger Haft gehalten. Aus den Teilnehmern
abgenommenen Papieren geht hervor, daß sich die Konferenz
mit der wirtschaftlichen Notlage Deutschlands beschäftigte, um
aus ihr die politischen Schlußfolgerungen zu neuen Unter¬
nehmungen zu ziehen. Die Durchführung der Sistierung
verlief nach anfänglichen! Sträuben der Konferenzteilnehmer
und nach verschiedenen Fluchtversuchen reibungslos.

Der kranke Wilson.
Der Pariser „Herald" meldet aus Washington : Präsident

Wilson ist seit Montag bettlägerig. Sein Zustand hat sich
erneut verschlimmert, was auf die Aufregung der verflossenen
Woche gelegentlich der Demissionen, namentlich derjenigen
von Lanstng, zurückzuführen ist. Die Aerzte haben nach einer
Konsultation dem Präsidenten erneute Ruhe verordnet. Er
darf keine fremden Besuche empfangen und zurzeit keine
Staatsgeschäfte erledigen. sSüdd. Ztg.)

Da « neue Reichsaesetz betr. die Gewährung von
Bauzuschüssen.

Architekt Amolsch aus Karlsruhe berichtete dieser Tage
in der Versammlung der gemeinnützigen Baugenossenschaft
Durmersheim über das neue Reichsgesetz betreffend die Ge¬
währung von Bauzuschüssen, oder, wie sie jetzt heißen, Reichs¬
darlehen für Wohnungsbauten , über die im Hinblick auf den
Mangel an Baustoffen möglichen Bauweisen mit „kohlen¬
armen " Baustoffen, wie Holz, Lehm und dergl. Die reichs
gesetzlichen Bestimmungen über die Gewährung von Bauzu¬
schüssen sind darnach viel präziser und einheitlicher als die
im letzten Jahr gültigen. Die zu erstellenden Wohnbauten
dürfen höchstens 70 Quadratmeter Wohnfläche aufweisen,
wozu noch 40 Quadratmeter für Stallungen usw. kommen
dürfen -, pro Quadratmeter Wohnfläche wird ein unverzins¬
liches Reichsdarlehen von 165^ l gewährt , wozu die Gemeinde
noch ein Drittel dieses Betrags , also 55 leisten muß (aber
laut Gesetz mehr leisten kann und soll!), so daß pro Qua¬
dratmeter Wohnfläche 220 unverzinsliches Darlehen ge¬
währt iverden und für ein Haus mit dem Zuschuß für Stall-
bauten insgesamt 20 000 Baukostenzuschuß in Frage kom¬
men. Neu ist auch, daß die endgültige Abrechnung zwischen
dem Baugenoffen (Bauherrn ) und dem Reich als Darlehen»
geber erst nach 20 Jahren vorgenommen wird in der An¬
nahme. daß bis dahin die wirtschaftlichen Verhältnisse sich
konsolidiert haben werden; ist nach 20 Jahren der tatsächliche
Mietpreis oder Wohnwerl eines solchen Hauses noch immer
mit 700 Mark bemessen, so wird die ganze Darlehenssumme
geschenkt,- hat sich bis dahin der Mietpreis aber gesteigert,
so wird dieser Mehrwert über 700 Mark kapitalisiert und
diese kapitalisierte Summe als Hypothek eingetragen, sofern
der Baugenoffe dieselbe nicht bar bezahlt. In der Aussprache
konnte festgestellt werden, daß die gemeinnützige Baugenossen¬
schaft und ihre einzelnen Baugenoffen weit besser u. billiger
zu bauen imstande sind, wie wenn etwa die Gemeinde in
eigener Regie bauen würde.

Gin neuer Friedensvorschlag Soojetrutzlands.
New Park , 28. Febr . Der Korrespondent der „Affocia

ted Preß " in Washington telegraphiert, daß eine offizielle
Depesche einen neuen Friedensvorschlag Sovjet -RußlandS an
die Großmächte enthalte. Die Sovjets verpflichten sich, in
Rußland eine demokratische Politik zur Anwendung zu bringen
und eine Konstituante einzuberufen. Sie versprechen über¬
dies, das Dekret, welches die russische auswärtige Schuld
auSlöschte, zurückzuziehen und diese bis zu 60 Prozent der
verfügbaren Summe anzuerkennen. Sie versprechen
auch, die rückständigen Zinsen zu bezahlen. Die Sovjet-
regierung erkläre sich zur Leistung bedeutender Garantien
bereit, insbesondere durch Abtretung von Konzessionen über
reiche Platin - und Silberbergwerke an ein englisch-amerika
irisches Syndikat . Dagegen verlangt Sovjet -Rußland von
Großbritannien und den übrigen Großmächten, jede Ein¬
mischung in die russischen Angelegenheiten aufzugeben. Gleich¬
zeitig gibt sie dem Wunsche Ausdruck, die Vereinigten Staaten
möchten Rußland einen Kredit eröffnen, der auf bedeutenden
Konzessionen beruhen würde.

Oer Uriumpk cles Gebens.
Roman von Lola Stein.

SSI (Nachdruck verboten.)
Die Leiden Menschen halten nie wieder über ihr

Tekühl gestochen . Ei .e lene und nickt zu erklärende
Scheu hielt sie voneinander zurück. Vielleicht war es
darum , weil so bald schon nach der ersten AuL spräche, die
sie miteinander gehabt, in der sie ihre Liebe erkannt und
ihre Entsagung beschlossen, der Tod ins Haus gekommen
war und die von ihren Leiden erlöste, um derentwillen
Horst und Irene auf eigenes Glück verzichten gewollt.
Hätte Horst nie zuvor von seinem Gefühl zu der Geliebten
gesprochen, dann hätte er sich ihr wohl bald nach dem
Tode seiner Frau erklärt . So aber ließ er ungelprockien,
w«S wie ein lcheues und seliges Geheimnis zwischen ihnen
schwebte.

Irene wußte ja, mußte wissen, was sie ihm war.
Und sie mit ihrer feinen Empfindung würde begreifen,
daß er noch wartete , sich fein Glück zu sichern. Daß eS
ihm brutal erschien und unedel, gleich, nachdem seine Frau
die Augen geschloffen, sich in ein neues Leben zu stürzen,
zu schwelgen und zu genießen, wo sie eben die Erde bette.
Er wollte sich noch eine. Zeit der Entsagung , der Be¬
herrschung auserlegen und dann sich sein Glück erringen,
stein Glück, an den- er ja jetzt schon baute. Las er vor¬
bereitete für eine spätere, ersehnte Zeit.
' Zuweilen wurde er ungeduldig und unruhig . Wenn
er Irene täglich sah und iprach, wenn er ihre geliebte
Nähe fühlte, dann trieb alles in ihm dazu, sie an sein
Herz zu nehmen, ihre ersehnten Lippen mit Küsten zu be¬
decken, selig, nur selig zu sein. Aber er bezwang sich.
Wenn ihm auch Margas Tod Crlö 'ung war und Be¬
freiung , wenn auch fett Jahren nichts mehr in seinem
Herzen für sie gewesen war als Mitleid , jo vermochte er
rS doch nicht, alle Rücksichten nun beiseite zu setzen, nur
seinem Gefühl zu folgen, das ihn zu Irene trieb.

Es war keine Schuld zwischen ihnen gewesen. Und
dennoch wäre es ihm fast wie Sünde erschienen, wenn er

Kleine Nachrichten.
Berlin , 27. Febr . Der Ausschuß der Nationalversamm¬

lung für auswärtig « Angelegenheiten trat heute unter dem
Vorsitz des Abgeordneten Scheidemann zu einer neuen Sit¬
zung zusammen, deren Gegenstand die A u s l i e f e r u u g s-
frage  bildete . Am Schluß konnte der Versitzende seftstel-
len, daß alle Mitglieder des Ausschusses bis auf zwei mit
allen Aktionen der Regierung in der Auslieferuugsfrage sich
einverstanden erklärt hatten.

Bern . 27. Febr . Wie aus London gemeldet wird, sind
aus Spitzbergen  große Lager Mineralöle  entdeckt
und beträchtliche Kohlenvorkommen,  sowie das
Vorhandensein ausgedehnter Marmorlager  festgestellt
worden.

Vermischtes.
— Gin Bundesturnfest der deutschen Turnvereine in

Chile wurde vom 6.- 8. Dezember 1919 in Oiorno abge¬
halten. Dabei kam der 1912 von Kaiser Wilhelm gestiftete
Preis erneut zum Austrag und wurde zum zweiten Male
vom deutschen Turnverein zu Valparaiso gewonnen. Er¬
wähnenswert ist, daß auf diesem Bundesturufest ein „Bund
der deutschen Männergemugvereine in Chile" gegründet
wurde. 6 . I.

— Die japanische Gefahr . Wäbreud Europa fortfährt,
sich wirtschaftlich zu zermürben, benutzen die Japaner , die
in den europäischen Wirren eine kluge Znrückdalumg beo¬
bachten die Situation , um sich für eine Industrie nach der
andern ein Handelsmonopol zu verschaffen. So haben sie
in Australien ungeheure Mengen Malz und in Rußland alle
verfügbare Gerste aufgekauft, um ein für Ostasien u. Auftra
lien bestimmtes Exportbirr zu brauen . Die Trockenlegung
Amerikas kam gerade zur rechten Zeit, um den Japanern den
ostasiatischen und australischen Markt , wo .das amerikanische
Bier sich bisher großer Beliebtheil erfreute, ohne ihr Zutun
zu erschließen. Die sapauischen Brauereien sind nach deut¬
schem Muster eingerichtet und werden fast ausschließlich von
deutschen Braumeistern geleitet, woraus ersichtlich, daß sich dis
Japaner auch aui diesem Gebiet alle technischenu. Industrie!
len Errungenschaften Europas zu eigen machen, dem eigenen
Volke zum Nutzen, den Lehrmeistern zum Schaden. Der
Japaner denkt durchaus nationalistisch und hält sich daher
nicht mit sentimentalen Betrachtungen über das Abstinenz-
Problem auf, sondern er benutzt ans einem gesunden natio¬
nalen Egoismus jede sich ihm darbieleude Gelegenheit, um
seine Brauindustrie weiter auszubauen . Es wäre ein Treppen¬
witz der Weltgeschichte, wenn die „Preußen des Ostens"
Deutschland, das bisher an erster Stelle unter den bierbrau
enden Ländern stand, mir ihrem Expandier versehen würden
Gänzlich außerhalb des Bereiches der Möglichkeit läge es
nicht, wenn man erwägt, daß dem deutschen Braugewerbe
durch eine allzu enggezogene Gerstenkontingent.ieriing die
Lebensbedingungen allmählich unterbunden werden. Die
Dranereiindustrie ist ohnehin eine der wenigen Industrien,
die vom Auslande im wesentlichen unabhängig sind. Darum
läge eS im Interesse der gesamten deutschen Volkswirtschaft,
sie auf ihre alte Höhe zurückzuführen, umso mehr, da . sehr
bedeutende volkswirtschaftliche Werte aus dem Spiele stehe».
ES kommt die Zeit, da mir bei den „Preußen des Ostens",
unfern ehemaligen Schülern, in die Lehre gehen können.

— Gin Vermögen für einen Hund . Aus Zwinemünde
wird geschrieben: Vor kurzer Zeit kaufte ein hiesiger Herr iu
Barth iu Pommern eine Vorstehhüudiu, die vom Förster
Lindöw-Behrenshagen dressiert war und unter dessen Füh¬
rung sie im Frühjahr 1919 auf der Alterssuche in Bukow
bei Berlin den ersten Preis gewonnen hatte, für 10 000
In Fachkreisen wird dieser Preis noch als „zu niedrig" be¬
zeichnet.

— Beutelschneideret . UnglaublicheForderungen werden
hie und da in „besseren" Friseurgeschäfteu für die fachmän¬
nische Behandlung der fremden Kunden gefordert Nicht nur
in Berlin wird solche verwerfliche Beutelschneiderei betrieben,
worüber schon mehrfach gehört wurde, sondern auch anders¬
wo, namentlich in den westlichen Grenzstädten. Das mußte
ein Nagolder Herr erfahren, der in letzter Woche geschäftlich

sie, die er so inbrünstig liebte, gleich nach dem Tode seiner
Frau zum Weibe nahm. Eine Zeit mußte vergangen sein,
die von den Menschen bestimmt« Zeit der Trauer , der
Sammlung , dann sollte Irene sein werden.

Er glaubte auch, diese Rücklicht auf die tote Mutter
seinem Kinde schuldig zu sein. Und hoffte, Irene würde
ihn verstehen, mich ohne Worte.

Und sie verstand ihn.-Ehrte seine Zurückhaltung, ehrte
die Rücksichtnahmeauf die Tote und das Kind. Sie war
nicht ungeduldig . Ihr Glück schien ihr sicher. Sie blühte
wieder auf. Die liebtosenden Blicke Horst Volkmers , die
über sie hinglitten , wenn sie sich einmal allein begegneten,
oder wenn sie am Flügel saß und seine Augen auf sich
ruhen fühlte, seine Blicke, die wie Küsse waren , wie tausend
zärtliche Worte , fein Lächeln, das ihr dankte und immer
wieder dankte tür ihre Nähe, für ihre Sorge um ihn, sein
Händedruck, daS alle- ließ sie erblühen, schöner werden,
als sie eS je zuvor gewesen war.

Liebe verschönt. Glück veredelt. Und sie ging ja
umher in Liebe, sie war im Innern erfüllt von Glück.
Von einem halb nur geahnten, erträumten , ersehnten Glück,
das die Zukunft ihr bringen würde.

Die Melancholie, die über ihrem Wesen gelegen,
schwand. Sie war nun wieder ganz die sonnige, frohe
Irene von einst, die Freude und Sonnenschein um sich
verbreitete.

Manchmal auch sehnte sie die Zukunft herbei, manch¬
mal wurde sie ungeduldig . Träumte von der Erfüllung
aller Sehnsüchte. Lag nachts wach und dachte au den
Mann ibrer Liebe und fühlte, daß es doch schwer war,
sich stets »u beherrschen, sich immer in der Gewalt zu
haben und nie sein Gefühl zu verraten.

Und ähnle in diesen Stunden , daß auch Horst wach
lag. an sie backte, sich nach ihr sehnte, der Zukunst ent¬
gegenfieberte, die ihnen beiden Erfüllung bringen sollte,
den Besitz des geliebten Menschen, daS völlige Aufgeben
des einen im anders . . .

So verging die Zeit . Als JlschenS große Ferien be¬
gannen . reiste die alte Frau Volkmer mit Irene nnb
Jlschen in ein Ostieebsd. Horst Volkmer machte allein ein«

in Aachen zu tun Hüne. Da er auch aus den äußere,?
Menschen etwas hält, besuchte er eine im Stadtiimeru befind¬
liche Barbierstube, deren äußere Aufmachung kaum auf ge¬
salzene Preise schließen ließ. Unser Nagokder wurde von
Höflichkeit und Ergebenheit fast erstickt und hatte sich darob
schon für ein gutes Trinkgeld entschlossen. Nach volleuderer
Prozedur — Rasieren, Haarschneiden und Kochwäschen -
nach seiner Schuldigkeit fragend, griff er im nächsten Moment
nach einer Stuhllehne , denn man verlangte von ihm die Klei¬
nigkeit von — 89 Dafür wurden ihm die benutzten
Wasser usw mit eleganter Verbeugung präsentiert . Die wei¬
tere Auseinandersetzung wurde nicht immer im salonfähigen
Konversationston geführt, doch erreichte unser Nagolder, dem
es gewiß auf eine Mark nicht ankommt, daß man sich mit
4 begnügte. Er sollte ganz gründlich eingeseift iverden.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold den 1. März 1920-

** Die Generalversammlung des vereinigten Lieder¬
und 'Sängerkranzes Nagold fand Freilag Abend im Trau¬
bensaal statt. Vorstand Präzeptor Wieland begrüßte die An¬
wesenden, insbesondere den Ehrendirigenren Gewerbelehrer
Raisch  und dankte Allen für die geleistete erfolgreiche Ar¬
beit. Mit Genugtuung wurde der anhaltende Mitgliederzu¬
wachs vernommen. Des verstorbenen Mitgliedes Hespeler
wurde ig ehrender Weise gedacht Nach dem von Schrittsüh
rer Sattlermeister Braun  erstatteten Tätigkeitsbericht trug
Kassier W e i n st e i u den Kassenbericht vor, wofür beiden
Mitgliedern gedankt wurde. Reallehrer B o d a m e r zollte
dem Verein Dank und Anerkennung. Es wurden sodann
die eingegangenen Anträge, wie Erhöhungen deS Mitglieds
beitrags, der Gebühr für den Musiknlienverwalter und der
Straftaxe , sowie Abänderungen der Statuten norgenvmmeu.
Ein von Saltlermeister Braun vorgebrnchtei Antrag ben.
Regelung der Verleihung eines Ehrenzeichens fürs 25 fahrige
Sängerjübiläum , wobei die Zugehörigkeit zu dem früheren
Verein als Sänner angerschnet werden sollte, fand allgemeine
Zustimmung ; die Abstimmung ergab Stellung eines diesde-
zügl. Antrags air die außerordentlicheMitgliederoersammlung
des Schiuäb. Sängerbundes , welche am 27 Mürz in Stutt¬
gart stattfindet und wozu Vorstand Präzeptor Wieland
als Vertreter entsandt wird. Als passives AuSschußmuglied
wurde Reaüehrer Bodamer einstimmig gewähli. Es folgte
hierauf die Bekanntgabe des Entwurfs der Eingabe betr.
die Turn und Stadchalle. Nachdem seitens der Anwesenden
die Ermächtigung zur Eingabe au den Gememderat erteil!
wird, richtete Dirigent Hanptlehrer Grieb  an alle den
warmen Appell dem schönen deutschen Männergesang treu
zu bleiben, worauf Renllehrer Bodamer für die vielen Vereins
darbielungen den Dank der passiven Mitglieder zum Ans-
druck brachte und dem Verein ein frohes „Glück auf" für
die Zukunft wünschte. Vorstand Präzeptor Wieland schloß
die Versammlung mit Worten des Dankes und den besten
Wünschen für das Blühen u. Gedeihen des Vereins . Spin
rrereibssitzer Rentschlec sprach noch dem Vorstand und Din
genten für ihre eifrige Tätigkeit den wärmsten Dank aus.
Mit einigen Liedern fand die Generalversammlung einen
würdigen Abschluß.

* Niedergang oder Wiederaufbau ? lieber dieses Thema
sprach am Samstag abend nn Traubensaal in einer von
unserer Stadtverwaltung gemeinsam mit sämtlichen politischen
Parteien einberufenen öffentl. Versammlung Herr Otters
b ach - Stuttgart im Auftrag der Schwäbischen Liga zum
Schutze deutscher Kultur in tiefgründigen Ausführungen
Leider war der Besuch der Versammlung nicht so stark, wie
es im Interesse der ernsten Darlegungen mit denen der
Redner seine Hörer aufrüttelte, zu wünschen gewesen wäre
Hätte es sich um irgend einen Klimbim und schließlich sogar
um Tanz gehandelt, dann wäre der Saal zum Erdrücken
voll gewesen, sodaß der. vielzitierte und berühmte Apfel nicht
zu Boden hätte fallen können. So hat es sich aber „nur"
um einen Vortrag gehandelt, der allerdings Fragen vor uns
aufrollte, die für das Sein oder Nichtsein einer ganzen Nation
von grundlegender Bedeutung sind. Solche ernste Dinge

große Gebirgsreise . Er batte das ständige Zusammensein
mit Irene , fern von aller Arbeit und Ablenkung, gefürchtet.
Noch schien ihm dis Zeit nicht gekommen, glücklich zu sei«,
darum floh er die Nähe des geliebten Mädchens in dielen
Sommerwochen.

Irene war enttäuscht über seinen Entschluß. Sie nahm
ihn schweigend hin, aber ihr Herz tat ihr weh, daß sie
ihn nun entbehren sollte, ihn, ohne den sie sich ihr Leben
nicht mehr denken konnte.

Horst Volkmer hatte sich die Trennung von Irene
leichter gedacht. Aber er fand keine Freude und keine Er¬
holung auf seiner Reise. Seine Gedanken weilten bei
Irene , seine Wünsche, seine Träume , alles eilte zu ihr. ,

So kürzte er seine Reise nach drei Wochen ab und!
verlebte die letzten zehn Tage doch noch in Binz bev
seinen Lieben. Und es wurden wundervolle Sommer »?
tage. Sie saßen zusammen im Strandkorb und blickten^
tn die Unendlichkeit des Meeres , Jlschen spielte zu ihrem
Füßen . Sie schwammen mit dem Kind« hinaus in diel'
See , sie segelten an schönen Sommrrabenden . Sie macktem
weite Wanderungen durch die herrlichen Buchenwaldes
und waren dann zuweilen allein miteinander , da diefe--
Spaziergänge für Jlschen und Horst- Mutte , zu an»,
strengend waren . I

Zuerst begleitete Walter sie. Er hakte drei Wochen,
Ferien und wollte diese Zeit mit seiner Schwester verk¬
leben. Er war erst acht Tage in Binz , slS Horst'
Volkmer eintraf . Aber schon vier Tage später reiste Balterx
ab. Er behauptete plötzlich, sich in Binz zu lanzweileu,
doch lieber den Rest seiner Ferien im Gebirge verleben zu
wollen . »

Irene war von dem Beschluß deS Bruders befremdet.
Walter , der bisher keine Stunde verläumt . die er in ihrer
Gesellschaft verbringen konnte, zog sich in der letzten Zeit
vo» ihr zurück. Er hatte sie ausgelacht, «!s sie es ihm ge¬
sagt, aber es bNed dennoch Wahrheit . Er mied «euerdiugS
daS Boikmersche Haus . Er kam wohl, aber meisten- vur.
um' Irene aozsholen , selten blieb er einmal « neu Abend
gemütlich m t ihnen Zusammen.

(Fortsetzung f»lgt.)
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passen gewiß nicht in unsere fröhliche Zeit !! Die etwa hundert
Erschienenen aberhalten an der schönen Vortragsweise des Red¬
ners nicht nur einer»Genuß, sondern sie durften als schönsten
und wertvollsten Gewinn aus dem kraftvollen Weckruf den
Samen der Zuversicht in sich auf nehmen, daß es aus dieser
trostlosen Gegenwart wieder ein Aufwärts geben kann
wenn wir uns dazu aufraffen. Ueber all dem Jammer
unserer Zeit, den Herr Ottersbach mit dem Tone ttessten n.
aufrichtigsten Schmerzes und der ehrlichen Trauer eines auf¬
rechten deutschen Mannes schilderte, über der scharfen Zeichnung
deS zerrütteten Geistes unserer Generation , stand sein trntzi-
geS Dennoch! getragen und gestärkt von der marinen Liebe
zum deutschen Vaterlande, Es gibt wieder eil. Aufwärts für
uns wenn dem sinnlosen Veigniignngstaumel . deni besessenen
Tanz ums papierene Kalb, bessere Werte entgegenge¬
stellt werden Wenn wir, was zunächst notwendig ist, den
Menschengeist sozialisieren, im Sinne der höchsten und
schönsten sozialen Forderung des Christentums : Du sollst
Deinen Nächsten lieben wie Dich selbst. Wir müssen
praktische soziale Arbeit leisten, Freiheit und Gleichheit
haben wir, aber Brüderlichkeit läßt sich nicht konimandie
ren. Gehen wir nicht Utopien nach, sondern fangen wir
an zu erneuern in der Familie . Sie ist die Grund¬
lage aller staatlichen Zusammengehörigkeit, Glauben wir doch
nicht an eine Erleichterung oder Befreiung durch die Inter¬
nationale , Diese hat völlig versagt. Reißen wir auch nicht
weiter nieder, sond'eui suchen uns lieber wieder zu verstän¬
digen untereinander und wieder ansznbanen an den Trüm¬
mern, an denen wir stehen, Geben wir nicht die Hoffnung
auf a!S Volk und als Nation , lieber den Parteien steht : es
ist etwas Großartiges , Deutscher zn sein. Wir haben so oft
gerufen, der Feind stehr rechts. Nein, er steht 15 Jahre am
linken Rheinufer , Denken wir auch daran , wahren wir
unsere Würde und unfern Stolz , Deutsch sein heißt ein
ganzer Mann sein und bleiben. Das Vaterland über alles. So
klang es ans allen Worten des Redners zn ernster, ein¬
dringlicher Mahnung Brüderlichkeit, Sichverstehenn. Duld
samkeit untereinander , das forderte er als Grundpfeiler Nir
die Ncberb'rückung der Riße, die in unserem Volke klüften,
mit dem Ruf des Dichters : Jetzt ist nickt Zeit zum -Hadern,
nicht Zeit, für die Partei llang der Vorlrog aus , der von
den Anwesenden oft mit znstmun-ndem Beifall begleitet wor¬
den war , Herr Stadtschultheiß Maier , der die Versammlung
leitete und sie mit einer kiuzen Ansprache eröffnet hatte,
dankte Herrn Ottersbach mit warmen Worten , Nach einer
kurzen Panse sprach Herr Oltersbach das Schlußwort , wobei
er auf die Bedeutung der hohen Aufgabe der Kultnrliga
hinwies, das gegenteilige Verständnis , die Liebe und die
Achtung zueinander wieder zu erwecken, und sich dazu di«
Mitarbeit der Anwesenden e.bal. Der Voi sitzende beschloß
sodann die Versammlung, von der wir wünschen möchte»,
daß der Geist, der i» iln gesät wurde, in unserem gesamten
Volke tiefe Wurzeln schlage,

* Dienstnachrichten. Amtsrichter C u h o r st in Heilbronn
(früher in Nagold) ist zum Landrichter in Stuttgart ernannt
worden, Landgerichtssekretär Bühl er  von Rottweil zum
BezirkSnotar von Dorusteiten.

* Familienabend des Evgl . Fiinglingsvereins . Zum
ehrenden Gedenken an seine im Felde gefallenen Mitglieder
hielt der Evgl , Jünglingsverein gestern abend im Vereins-
Haus einen Familienäbend ab, zu dem die Eltern , Lehrherren
und sonstige Gönner der Jünglinge in / o stattlicher Zahl
erschienen waren, daß der geräumige Saal bis aus den letz¬
ten Platz besetzt war . Es mag sich mancher gefragt haben,
kann ein Jirnglingsverein einen Familienabend abhalten?
Nun , eS war eine große Familie , die der Einladung des
Jünglingsvereins gefolgt war, um in traulichem Beisammen¬
sein einen Abend voll schöner Harmonie und der Erbauung
zu verbringen. Die jungen Freunde hatten sich unter An¬
leitung ihrer väterlichen Führer mit großem Eifer sn die Vor¬
bereitung deS Abends gemacht und so wurde er denn neben
rer wehmutsvollen Erinnerung an verblichene Helden, was er
sein sollte, nämlich ein Abend der Freude für die Gebenden
wie für die Nehmenden. Für jene, weil sie eben geben
konnten mit vollen Händen, für diese, weil sie dsirch darge¬
brachte Freude selbst in die stille Heiterkeit und Zufrieden¬
heit der Freude versetzt wurden. Es wurde der Abend der
Erinnerung u. der Freude, den Herr Siadipfarrer Dr . Schairer
erhoffte, als er mir herzlichen Worten die Erschienenen will¬
kommen hieß. Der Sonntag Reminiszere ist ja der Erinne¬
rung , der Rückschau an Vergangenes geweiht. Herr Ver¬
walter Bauer  führte uns in die Gefilde der Vergangenheit
zurück, in dem er der trefflichen Freunde mit bewegten Wor¬
ten gedacht, die im Felde gefallen. Zugleich wurde diese Er-
rinnerung festgehalten für alle Zeiten durch ein vom. Bund
süddeutscher Jünglingsvereine herausgegebenes schönes Ge-
benkblatt mit den Namen der Gefallenen, das Herr Verwalter
Bauer dem JünglingSverein in die Obhut übergab. Gemein¬
sam gesungene Lieder, schöne Vorträge auf Violine und
Harmonium bilderen die Bindeglieder zwischen den einzelnen
Ansprachen, dann aber auch zu den beiden Aufführungen,
die dem erstell wie den, zweiten Teil die Note gaben. „Im
Försterhans " spielie sich die von einem gefallenen Freunde
geschilderte tiefernste Geschichte eines verlorenen Sohnes ab,
Das zweite Stück gab der Heiterkeit Raum . Es ließ den
Geiz hereiniallen und war zugleich eine Werbung für die
Sache der Jünglingsvereine und für die Wohltätigkeit. Den
Höhepunkt deS Abends jedoch bildete der Vortrag , den Herr
Dekan Otto hielt. Unter Zugrundelegung weiser Sprüche
aus dem Buche Jesus Sirach sprach Herr Dekan Otto liebe,
gütige Worte über die Freundschaft und ihren Wert, so sie
keine falsche ist, die nicht nur in den Herzen der Jüng¬
linge, sondern auch bei den Aelteren tiefen Wiederhaü fanden.
Und so war eS wohl allen aus dem Herzen gesprochen als
in seinen launigen Schlußworten unser verehrter Herr
Stadtpfarrer Herrn Dekan besonderen Dank aussprach.
Und Herr Dekan handelte gewiß im Sinne aller, als er sagte,
daß wir an diesem Abend schöne Freude gefunden hätten,
und den von hohem Eifer erfüllten Mitwirkenden herzlichen
Dank zollte. Am Schluffe fand eine Sammlung statt, deren
schönes Ergebnis zur teilweisen Deckung der Gartenbauschuld
verwendet werden soll. Auch an dieser Stelle sei dem Jüng-
ringsverein gedankt für den Abend der Freude.

Wie wir nachträglich vernehmen, hat die Sammlung ein
recht beträchtliches Ergebnis erzielt. Die Spender der großen
und der kleinen Gaben haben dein Verein eine große und
wohlverdiente Freude bereitet.

* Verhalten bei Grippe. Es wird geschrieben: Die
Grippe ist äußerst ansteckend, wird vor allein übertragen
durch Anhusten, Niesen und unmittelbare Berührung . Da¬
rum vermeide so viel du kannst die Nähe von hustenden
Personen zu Epidemiezeiten. Vermeide nach Möglichkeit den
Aufenthalt in geschlossenen Räumen , wo sich viele Menschen
aufhalten . Bei den ersten KcaiikheitSerlcheinurigen, wie
Fieber, Husten, Schnupfen, Abgeschlagenheit, Gliederschmerzen
lege dich sofort ins Bett und sorge für ärztliche Hilfe.. Schone
dich in der Wiederherstellung nnd gehe nicht zu zeitig wieder
an deine Arbeit. Schüler und Schülerinnen, die zur jetzigen
Epidemiezeit die leichtesten Anzeichen von Grippe oder Bron¬
chialkatarrh bieten, sollen unter allen Umständen vom Schul¬
besuch fsrngehalten werden. Jeder tut gut, zu Zeilen einer
schweren Grippeepidemie mehrmals täglich mit einer leicht
desinfizierenden Lösung (z. B. von Wasserstoffsuperoxyd, einen
Teelöffel auf ein Glas Wasser, oder von essigsaurer Tonerde¬
lösung 20 Tropfen auf ein Glas Wasser) energisch zu gurgeln
und den Mund zu spülen, sowie vor dem Einnehmer! der
Mahl zeiten  die Hände gründlich zu waschen.

Mrrö dtM stv - tnk « lk , mds -'st
Trauerfeier für Prälat v . v. Römer.

Stuttgart , 27. Febr . Die Trauerfeier  für Prä¬
lat O v. Römer  fand am Freitag mittag, dem ausdrück¬
lichen Wunsch des so jäh Dahingegangenen entsprechend, in
schlichtester Weise statt. Um 2 Uhr war die Beerdigung ans
dem Pragstirdhos . Dem Zug voraus schritten die Konfir¬
manden des Entschlafenen, nach den Angehörigen folgten die
Stuttgarter Amtsbrüder, die Mitglieder der Oberkirchenbe¬
hörde mit Präs . o. Zeller. O.B .M . Lautenschlager und eine
große Zahl von Freunden nnd dankbaren Gemeindegliedern
von hier und auswärts Um das Grab hatten sich schon
vorher andere Hunderte in ernster Trauer versammelt.
Sladlpiarrer Ludwig verlas , ganz den Bestimmungen des
Entschlafenen folgend, eine Reihe non Bibelwarten , Worte
des Bekenntnisses, de« Glaubens und der Hoffnung, und ein
Gebei. Allgemeiner Gesang der Trauerversammlung eröff¬
net? und beschloß die Feier . Daran anschließend sammelte
sich die Tranergemeinde zu einem Gedächtnisgottesdienstein
der Stinskirche. Nach einem von Stadtpfarrer Fischer ge¬
sprochenen Gebet ergriff Stadideka» O. Traub das Wort,
wieder deni Wunsch des Entschlafenen entsprechend, nickt um
dessen Leben zu schildern, sondern gleichsam als letzten Gruß
zu seinem Begräbnistag der Gemeinde das Eoangelium groß
und wichtig zu machen. Wenn er diese Aufgabe übernommen
habe, so komme darin die Mittrailer der Stuttgarter Gesamt-
kirchengemeinde um den Stiitsprediger zum Ausdruck, dessen
Stimme weit über die Grenze seiner Gemeinde hinaus ge¬
hört nnd beachtet wurde. DaS der Rede zu Grunde liegende
Bibelwort gab Anlaß, darauf hinzuweisen, was dem Verstor¬
benen Kern und Maßstab seiner Evangeliumspredigt war,
wie er sich um die Erhaltung der enang. Schule, um die
Arbeit der Bibelgesellschaft,' um das Diakoniffenwerk, um
Mission und Evangelisation besonders gemüht hat und wie
sein ernstestes Wollen nnd Sorgen der Kirche galt, daß sie
ihre Tore weit aufmache und doch nickt den Schatz des Evan¬
geliums sich verflüchtigen lasse. Ein Gebet, das der General¬
superintendent deS Sprengels Prälat v. Stahlecker sprach,
beschloß dir Feier , die durch fein ausgewähite Gesänge deS
Kirchenchors ihre besondere Weihe erhielt.

Die Not unserer Gefangenrn in Sibirien.
Von Gottlob Egelhaaf.

vor mir liegen Briefauszüge von württ . Landsleuten,
die zum Teil seil mehr als 3 Jahren in sibir. Lagern ge¬
fangen gehalten werden. Etwas Erschütternderes kann es nicht
geben — Hoffnung , wenn das Frühjahr kommt, Zweifel,
wenn der Sommer erscheint, Verzweiflung, wenn der Winter
anbricht und alles noch beim Alten ist. Die Gefangenen tun,
was sie können, um sich geistig und körperlich hoch zu halten;
Kautter hält Vorträge über deutsche Sprache. Pregizer über
Englisch und Französisch nnd englische Geschichte, Göhner
über Astronomie, Eberhard über Stenographie ; sie geben
Konzerte u. Theaterstücke— alles aber spielt sich ans */r qkm
ab und der Rahmen ist von Stacheldraht ! Der eine bindet
Bücher, um ein paar Rubel zu verdienen, der andere macht
Klebearbeiten, ein dritter steckt Kartoffeln, ein vierter Rettiche
und gelbe Rüben — aber damit können sie die dürftige
Nahrung nur etwas strecken, und je fleißiger sie arbeiten,
desto unentbehrlicher werden sie den Russen, so daß ihnen
der Zweifel austaucht, ob nicht Faulenzen noch eher zur Be¬
freiung führt . Im Sommer sind Sibiriens Plage Hitze,
Ungeziefer, Regengüsse, die in dis Erdhütten und Baracken
eindrmgen , im Winter , der Ende September beginnt, eine
Kälte bis zu 40 Grad . DaS rote Kreuz ist machtlos, auch
gegen die entsetzliche Geldentwertung. Lange sagen sich die
Gefangenen : die alte Regierung tat nichts für uns , weil sie
uns als politisch verseucht fürchtete; die neue tut auch nichts,
weil sie das Heer der Arbeitslosen nicht durch uns vermehret/
will. Wir aber fragen unsere würktembergischs. wir fragen
unsere deutsche Regierung : wie lange noch legt ihr die Hände
in den Schoß ? Ist nicht genug mit drei und vier Jahren,
wollt ihr auch noch ein fünftes verstreichen lassen, ohne zn
Helsen? Wenn die Tschechen heimkehren durften , warum die
Deutschen nicht? Wollt ihr warten, bis euch die Seuchen
die Arbeit abgenommen haben und keine Heimfahrt mehr
nötig ist? (Merkur.)

p Stuttgart , 27. Febr . In der Rechtssache des ehe¬
maligen Kaisers Wilhelm II. gegen die Coltasche Buchhand¬
lung in Stuttgart wegen des 3. Bandes von Bismarcks Ge
danken und Erinnerungen liegt nunmehr die Begründung
des Urteils der Zweiten Zivilkammer des Landgerichts Stutt¬
gart vor, wodurch bekanntlich die einstweilige Verfügung auf
Verbot der Herausgabe des 3 Bandes bestätigt wurde.

p Stuttgart , 27. Febr . Die vom Reichsministerium des
Innern berusene zweite Theaterkonferenz zwischen den Re¬
gierungen der Länder und Vertretern des Deutschen Städte¬
tags hat heute früh ihre Verhandlungen im Landesgewerbe-
museum Stuttgart unter dem Vorsitz des Unterstaatssekretärs
Heinrich Schulz vom Reichsministerium des Innern begonnen.
Zur Verhandlung gelangten im Lauf des heutigen Tags die
Fragen der Theatergesetzgebung, der Theaterbesteuerung und
der Zuschußleistung der Städte zu den Kosten der Staats¬
theater. Die Verhandlungen werden morgen fortgesetzt,

r Stuttgart , 27. Febr . Bei deni von Calw eintreffen¬

den Zug wurde ein in der Uniform eines Elsenbahnunter-
beamteir steckender hiesiger Koch, der Inhaber einer Pension,
init einem größeren Quantum Schleichhandelsware, als er
den Bahnhof an verbotener Stelle verlassen wollte, angehalten.
Der Verkleidete ist lt. „Neues Tagblatt " ein schon vorbestrafter
Schleichhändler, der jetzt zu der Dienstkleidung eines Eisen¬
bahners gegriffen hat, um das Schleichhandelsgeschäftbester
aussühren zu können. Sein zenmerschwerer Rucksack, die
Dienstmütze und der Disnstrock wurde ihm abgenommen.

r Stuttgart , 28. Febr . Gestern abend zogen vom Schwacz-
ivald her mehrere Gewitter in breiter Front über das Land.
Sie wurden vom oberen bis herunter zum mittleren Neckar
mtt heftigen elektrischen Entladungen und Hagel, zum Teil
auch mit Schnee wahrgenommen. Gegen Morgen war der
Himmel wieder klar. Das rasch steigende Barometer ließ
erkennen, daß ein Luftwirbel über uns weggezogen war.

r Herrenberg , 28. Febr . Einem Maulwurfsfänger von
Belsen waren über 4000 für O/r Hundert Felle nicht ge¬
nug. Er versuchte das Doppelte dadurch zu verdienen, daß
er dem Käufer nach Erhall des Geldes die Felle wieder stahl.

r Leonberg, 27. Febr. Ein Lebensmittelbeamter einer
benachbarten Ortschan nahm, der Leonb. Ztg zufolge, beim
Kommunalverband 250 Pfund Butter in Empfang und oer
kaufte sie in einem hiesigen Gasthof au einen auswärtigen
Schieber. Unterwegs von hier nach den Fildern wurde der
Transport von der Landespolizei angehalten und die Butter
beschlagnahmt. Der Beamte wurde verhaftet.

r Pfullingen , 27. Febr . Christof Geisel, der in der hie¬
sigen Drahtwarenfabrik verunglückte, ist im Bezirkskrankenhaus
Reutlingen seinen schweren Verletzungen erlegen. Noch am
gleichen Abend ist seine schwer kranke Frau , deren Pflege sich
Geise,l vor dem Unglücksfall sehr angelegen sein ließ, eben¬
falls gestorben. Neun Kinder, von denen das älteste 17 Jahre
zählt und das jüngste in der letzten Woche geboren wurde,
trauern um ihre Ettern.

r Eßlingen , 25. Febr . Am letzten Sonntag kamen m
Altbach die Vertreter der Mehrheilssozialisten, Unabhängigen
und Kommunisten zu einer Konferenz zusammen, um über
die E i ni g u n g s sr a g e der drei Parteien zu verhandeln.
Jede Partei stellte einen Redner und im Anschluß daran
fand eine Aussprache statt, die zu dem Ergebnis führte, daß
im Bezirk Eßlingen eine Kommission gewählt wurde, beste¬
hend aus je nier Genossen der drei Parteien , die die Eini-
guugssrage weiter behandeln soll.

r Böm Oberland , 26. Febr . Der Berichterstatter einer
Zeitung deS Oberlandes , der ihr gewissenhaft die Marktbe¬
richt« brachte, versagte plötzlich. Statt deS Marktberichtes traf
einige Tage später von ihm folgende Notiz ein : wurde lei¬
der am Vorabend des Markttages von der Polizei auige-
griffen und vier Tage in der Bruderhauszelle wegen starken
Genusses von Alkohol inhaftiert . Werde aber nichtsdestowe¬
niger von jetzt ab mit treuer Berichterstattung fortfahren.

Pforzheim , 24. Febr . Als politisches Kuriosum ist zu
verzeichnen, daß der frühere Vorsitzende der Gruppe der
„Unabhängigen ", Stadtverordneter Joh . Lehmann, auS der
Partei ausgetreten ist mit der Begründung , daß er der Der
einigung ernster Bibelforscher beigetrelen seil

HandefA- nnd M-nvktberichte.
st- Leimbewirtschaftung. Im Reichswirtschafisministerium

fanden Verhandlungen mit den Interessenten über die Ein¬
führung der freien Vertragswirtschaft auf dem Leimgebiete
statt. Sie hatten das Ergebnis , daß die beteiligten Wirt-
schaftskreise— außer der Lederindustrie — sich grundsätzlich
mit den voin Reichswirtschaftsministerium aufgestellten Be¬
dingungen einverstanden erklärten. Für Leimleder bleibt in¬
folge der Weigerung der Lederleimindustrie, die bisherige
Bewirtschaftung durch den Kriegsausschuß für Ersatzfutter bis
auf weiteres bestehen.

Familiennachrichten.
Auswärtige.

Gestorbene:  Magdalene Christ, 7» Jahre , Rotten-
burg ; Josef Ulmer, Bauer , Rottenburg.

Letzte Nachrichten.
Prozeß Laillaux.

Frankfurt . 28. Febr . Die „Franks. Zig." meldet aus
Genf : Im Prozeß Caillaux ist die Verhörung des Angeklag¬
ten gestern abgebrochen morden, und darauf wurde die Fort¬
setzung auf nächsten Dienstag verschoben. Der bisherige
Verlauf der Verhandlungen war durchaus günstig für Cail¬
laux, weil die materielle Begründung der Anklage vollstän¬
dig erschüttert wurde, sodaß der Charakter eines politischen
Tendenz-Prozesses immer mehr hervortritt . Der „Figaro"
beginnt denn auch bereits, den Vorsitzenden des Staatsge-
richtshofs, Leon Bourgeois wegen seiner unparteiischen Lei¬
tung des Prozesses anzugreifen.

Die revolutionäre Gärung in Frankreich.
Paris , l . März . (Havas ) Das Bild , das die Lage am

Sonntag mittag gab. hatte üch am Ende des Tages nicht
geändert. Zwischenfälle während des Sonntags wurden
nicht gemeldet. Die Versammlungen, die in Paris stattfan¬
den, sind ruhig verlaufen. Gegen den Genosse» Midol
wurde ein Haftbeseht erlassen, wegen Aufforderung
des Militärs zum Ungehorsam.  Am Sonntag
vormittag wurde Louis Rossini, der in dem Blatte „Le Li
berte" einen Appell an die Rekruten des Jahrgangs 1920
veröffentlichte verhaner Er ist der Verfasser von re¬
volutionären Liedern Die vom sozialen Krieg
und der Ermordung der Generale  handeln . In
dem Büro der „Liberte" wurde eine Haussuchung vorgenom¬
men, ebenso in der Wohnung des Geschäftsleiters, wobei
verschiedene Schriftstücke beschlagnahmt wurden.

Auflösung der japanischen Kammer.
Tokio, 1. März . Die Debatte über das allgemeine

Stimmrecht, welche die Kammer am 14. Februar begonnen
hat, wurde inmitten einer lebyaften Bewegung wieder aus¬
genommen. In den Straßen um das Gebäude der Kammer
herum fanden heftige Manifestationen der Menge statt. Die
Debatte wurde schließlich vom Premierminister abgebrochen,
der mitteilte, direkt das Volk über diese wichtige Frage zu
betragen. Die Kammer wurde hierauf aufgelöst.

,iui die KqryrieMuig oeranrwormq >Sruiu>WUHelm evolrer,  2isg »l«Iru .t - V.-rlaa »er » . W. AaNer'schen Bu-bdruSerri « art N-Ns-r) Ittc:?-!».



Bekanntmachung.
Für dir Kundenverzeichniffe nach tz 189 der Abgaben¬

ordnung « erden bis auf weiteres folgende Erleichterungen
gewöhn

8 1-
Das Verzeichnis der Kunden nach dem Stande v»m 30.

Juni 1919 (A 189 der Abgabenordnung) kann, soweit eS sich
um Guthaben und laufende Konten handelt, auf die Kunden
beschränk werden, deren Guthaben am SO. Juni 1919 mehr
als dreitausend Mark betragen hat . Kunden, die bei dem
AnzeigepflichtigenWertsachen (Wertpapiere, Geld oder Kost¬
barkeiten), ein verschlossenes Depot oder ein Schließfach haben,
sind in daS Verzeichnis sämtlich aufzunehmen. Das Ver¬
zeichnis ist bis zum 1 Mai 1920 einzureichen.

8 2- ^ .
ZngaugSverzeichnissewerden nur einmal im Jahre er¬

fordert ; sie sind für jedes Jahr bis zuas l . Mai des nächsten
Jahres einzureichen. Fällt das Geschäftsjahr nicht mit dem
Kalenderjahre zusammen, so ist das Zugangsverzeichnis spä¬
testens bis zum Ablauf deS vierten Monats nach Schluß des
Geschäftsjahrs einzureichen.

8 3
Soweit es sich um Guthaben oder laufende Konten han¬

delt, haben die Zugangsverzeichnissealle Kunden zu umfassen,
deren Guthaben oder Konto ,m letzten Geschäftsjahr einen
Zinsertrag von mehr als 60^ aufweist, mit Ausnahme der Kun¬
den, die schon in einem früheren Verzeichnis aufgeführt sind und
ihr Konto oder Guthaben seitdem beibehalten haben. Von
den Zinsen dürfen Provisionen und sonstige Nebenkosten so¬
wie auf den Zinsen ruhende Steuern nicht abgezogen werden.

Kunden, die bei dem Anzeigepflichtigen Wertsachen,
(Wertpapiere, Geld oder Kostbarkeiten), ein verschlossenes Depot
oder ein Schließfach haben, sind in das Zugnngsverzeichnis
aufzunehmen, soweü sie während des abgelauscnen Geschäfts¬
jahrs , bei dem ersten Zugangsoerzeichnis in der Zeit seit dem
I . Juli 1919, hinzugeireren sind.

§ 4
Jeder Kunde braucht in demselben Verzeichnis auch bei

mehrfacher Geschäftsbeziehung nur einmal aufgeführt zu werden.
8 5-

Das Landesfinanzamt kann einem Anzeigepflichtigen, der
den Bestimmungen der 88 1 bis 4 nicht genügt, die in dieser
Verordnung vorgesehenen Erleichterungen entziehen.

Sämtliche öffentlichen und privaten Banken und Zweig¬
anstalten von Banken, sowie auch Sparkassen und weiter alle
Personen und Unternehmungen, die geschäftsmäßig Bank¬
oder Bankiergeschäfte betreiben, deren Niederlassung sich im
Bezirk des KameralamtS Altensteig befindet, haben ihren Be¬
darf an Vordrucken(8 6 der V.O.) unverzüglich dem Kame-
ralamtAltensteig mitzuteilen.BeiBestellungfürmindestens25000
Kunden kann die Bank beantragen , daß ihre Firma am Kopf
des Vordrucks gegen Erstattung der Mehrkosten, deren Höhe
jedoch nicht angegeben werden kann, eingedruckt wird. Der
Antrag ist gleichzeitig mit der Bestellung der Vordrucke bei
dem Kameralamt Altensteig zu stellen.

Altensteig, den 27. Febr. 1920
1005 Kameralamt : K V vr . Fik

Forstamt Simmersfeld.

SS besteht Veranlassung darauf hinzuweisen, daß die
eigenmächtigeUmwandlung von Waldparzsllen in Feld un¬
gesetzlich ist und daß jedes nicht ordnungsmäßig aus der
Forsthoheit des Staats entlassene Waldgrundstück Kraft Ge¬
setze« dem Wiederaufforstungszwangunterliegt.

Ausstockungsgesuche sind schriftlich und unter Anschluß
der vorgeschriebenenBeilagen beim Forstamt nnznbringen.

Den 27. Februar 1920.
1092  von Kapff , A B.

BezirksarbetWiiit EM.
(Für die Oberamtsbezirke Calw und Nagold.)

Fernsprecher No. 109. Lederstraße 161
Gesucht werden

3Dienstmädchen
I Dienstmädchens.Landwirt.
1 Zllligschmied
1 Langhülzsuhrrvillln
r Ochsenknecht
2bchmiedtehrtinge
2Wikkelmacherinnen sür

Zigarrenfabrikatiov.

! Stellen suchen:
!2Bäcker
1 Bauschlosserlehrling
1 Maschinenschlosserlehrlivg
l Mechanikerlehrlivgr Maler
1Metzger
i Schlosserlehrlivg
1 Schuhmacherlehrling
1Kallsmann

Die Arbeitsvermittlung erfolgt unentgeltlich. Das Ar¬
beitsamt ist geöffnet:

Montag bis Donnerstag : 8—12 und 2—6 Uhr
Freitag : 8—1 und 2—6 Uhr, Samstag : 8—3 Uhr.

Meldungen werden auch von unserer Nebenstelle in Nagold
Herrenbergerstr. 19, Fernsprecher Nr . 80, entgegengenommen.

Calw, den 27. Febr. 1920. 1009
Berwalier : Proß

i. ur ^ ^ Il6N5teig
WfMA LperislIisusfürZsgägerstseksften.

Oc>pp«lf!l>>ien - 8üet >sfl >nteo . I!

0ii-s<:6-uii8 Se6ei6sc >boe6seii
k?svo >ver>o. Î Iekr-Isclepistolsii . >

tuftgeweks -s o. 2immeastueLec>. IO
Allerlei iviom'tion .— g72

- puc><Lsct«.1soIieckIsL<cken.1sg6stvcke.6smsscben.
Holi<ie Hebelt! - Mskiqs peeise!

Stadtgemeinde Nagold.

Bllllllhch-VllslWlljl
skr das Vndraachsjahri. April 1820/21.

Die Versorgung der Einwohnerschaft mit Brennholz er¬
folgt für den Zeitraum 1. April 1920/21 wiederum im Wege
der Zuteilung durch die Stadt . Der Bedarf der Haus¬
haltungen , Gewerbebetriebe, Behörden, Kirchen, Schulen und
Anstalten ist unter Benutzung des vorgeschriebenen Vordrucks
bis spätestens 898
Dienstag.2.Miirz in der Zeit von2—s Uhr nachm.
im Wartezimmer der Stadtpflege anzumelden . Anmelde-
Vordrucke werden abends abgegeben.

Die Einwohnerschaft wird dringend gebeten, die An¬
meldungen rechtzeitig vorzunehmen und auf den wirklich not¬
wendigen Bedarf zu beschränken.

Nagold, den 23. Febr . 1920.
Stiidt . Forstverwaltung.

Stadtgemeinde Nagold.

Nutzholz-Verkauf.
Am Dienstag ». März aus

Distrikt Killberg, Abt. Vordere
Lache, Lehmgrube, Herrenwäldle
und Stubenkämmerle:

Kilben (Anbruch-Skgholz ) : 103 Fichten
(Rottannen ) mit Fm . 421 . u. 4 II Klaffe.

Die Stücke sind 2—3 Meter lang und geeignet für
Schreiner, Kübler, Schindelmacher etc. 658

Zusammenkunft 2 Uhr auf der alten Freudenstädter
Straße beim' Stubenkiimmerlessträtzchen.

Infolge andauernder Steigerung sämtlicher Betriebs¬
kosten, sowie der gesamten Lebenshaltung sind die Bäcker
genötigt,

die Bchreise sir Kmideibrotj» Me »,
und zwar nach dem Gewicht des gebackenen Brotes.

Ab 1. März wird berechnet für
Schwarzbrot: s ) Nur backenl Pfd. gebackenes Broi 8

b) Teigmachen u. backen 1 „ >, „ 10
o) Verbacken zu Langbrot 1 „ „ „ 15

Weißbrot : a) Nur backen l „ „ „ 8
d) Teigmachen u.«backen 1 „ „ „ 12 ^
c) Dünne Kuchen' 20—25 ^

1004  Die BScker-Fnnungl Nagold.

Württ. Forstamt Altensteig.

Schiudelholz-
Berkauf.

Am Mittwoch den 3. März
1920, vormittags 9 Uhr wer¬
den im Rappen in Bösingen
aus Staatswald XI Abtlg:
Mantelberg u. Maiacker ver¬
kauft :

Langholz: 39 Fi.. 1Ta. mit
Fm . 51 I.. 22 II , 7 II!.. 2
IV. Kl. W14

Sägholz : 4 Fl.. 7 Ta. mit
Fm . 6 I.. 7 II.. 1 III. Kl.
19 Rm. Späiter II. Kl.

Holzhändler werden zur Ver-
steigerung nicht zugelaffen.

Ein noch bereits neuer

Hmen-Anm
(große Figur)

ist za versaufen
Von wem? sagt die Ge¬

schäftsstelle des Blattes , ivo.
Ein guterhaltenes voll¬

ständiges 1010Bett
sucht zu kaufen.

Wer ? sagt die Geschäfts-
stelle ds. Bl.

Vorrätig bei

G. N). Iaiser
Buchhandlung Nagold.

gSchwarzwaw- 8

^ühvev ^
von Wale

0 vorrätig bei v
8 Buchhandlung Zaifer H
^ Nagold.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes . 986

Suche für meinen neuzeitlich
eingerichteten Betrieb einen

ordentlichen

Lehrling
bis 1. Mai 97l

Ioh . Creuzberger,
Bäckermeister, Calw.

Suche infolge Verheiratung
meines seitherigen 929

ein Mädlhea
für Küche u. Feld bei hohem
Lohn und Familienanschluß.
Ehrlichkeit wird verlangt.

Schund, Gutsbesitzer
Hof Rötenhöhe/Nagold.

Nagold.
Cirka 30 Zentner

He«
hat zu verkaufen.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes . 1011

Amtliche Bekanntmachung.
Eieraufbringung.

Da bis jetzt nur wenige Gemeinden mit der Eterfamm
lung begonnen Haben, werden die Ortssammelstellen wieder-
holt ersucht, alsbald die Sammlungen aufzunehmen und Ab
lieferungen an die Bezirkssammelstellezu machen. 1015

Nagold, den 28. Februar 1920. Oberami : Münz.

Nagold,  2Z . Febr.

Danksagung.
FSr di« innigen Beweise herzlicher

Teilnahme anläßlich dem Hinscheiden un¬
serer lieben Mutter und Großmutter

Mm MederB.MW
dem herben unersetzlichen Verluste meiner
innigstgeliebten Gattin, unserer Herzens-
guten, treubesorgten, unvergeßlichen
Mutter

WWM Ltlg
geb. Meder

sagen wir im Namen der trauernden An¬
gehörigen herzlichen Dank.

Der Gatte und Schwiegersohn:
Stadtbaumeister Lang.
Die Söhne und Enkel:

Otto , Anton, Rarl , Paul und Alfred.

Ebhausen.
Gebe meiner werten Kundschaft zur Nachricht, daß

folgende Gegenstände eingetroffen si. d:

2 vollständige Betten,
2 poliert. Bettstellen rn.Rösten,
bessere Sessel , sowie I2 Dtzd.

Nachttischchenu. 1 Wasch
mange,

3 neue, gute Diwan.
Albertine Varth z. „Linde", Ebhausen.
992 Telefon 18.

Soeben ersebieneo

ssMsskr/8vllM6k 1920.)
Vorrstigd«i S. V. Lslsvr , SuMälg . ISWvtä.

Achtung!
Gelegenheilskauf für Wirte

und Wiederverkäufer!
Durch günstigen Abschluß einer großen Sendung Zi¬

garren ist es mir möglich, trotz den stetig steinenden Tabak-
preisen noch

sehr gute«. MDerte Igarreu
in der Preislage von 60 bis 85 pro Hundert abzugeben.
Großes , schönes Format.

Wirte und Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.

It « kBrt Ott - Elativ
1008 Salzgaffe 68.

in 8M88er ^ U8vat>! boi

k. V. ßLI8M,Hii<Rii»Wi>We, KLMV.Lei dritzkllcken̂ nkraxen Rückporto erdeten.
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